
HTB gewinnt den Integrationspreis
Auch der FC Süderelbe gehörte beim traditionellen Harburg-Empfang im Bürgerzentrum ,,Feuervogel" zu den gefeierten Preisträgern

I-UTZ KASTENDIECK

HARBURG :: AlsGospelTrain,Ham-
burgs bekanntester Schulchor, am Ftei-
tagabend beim Harburg-Empfmg im
Bürgerzentrum,,Feuewogel" seinen fi-
nalen Song ,,Shacldes" sug hielt es
endgültig keinen der 300 geladenen
Gäste aus PolitiL Wirtschaft, Kultua
Sport und sozialen Organisationetr
mehr auf seinen Sitz. Geschlossen
wingte und klatschte das Auditoium
stehend mit, bis der letzte Tonverklun-
gen war

Eine,,kompetentere" musikalische
Umrahmung für die Ehrungjener Har-
burger, die sich in den vergmgenen
zwölf Monaten mit besonderen Prcjek-
ten um den Bezirk verdient gemacht ha-
ben, hätten die Organisatorenkaum fin-
den kömen: In den vergangenen acht
Jahlen räumten die Sänger der Goethe-

Siebm Bewerbungen fiLr den
Integrationspreis, das ist viel

zu wenig. Da müssen wir
künftig neue Wege gehen-

Manlred Schulz

Schule-Harburg (GSH) sage und schrei-
be 15 Preise ab. Und der 16. soll nach
Abendblatt-Informationen noch in die-
sem Monat folgen. 20Io zfülte Gospel
Train selbst zu den ausgezeichneten
Proje}ten beim Hrburg-Empfang. Der
Chor, der m 28. und 29. November in
der Ebert-Halle seine Jubiläumskon-
zerte zum Is-jfü rigen Bestehen gibt, er-
hielt seinerzeit den seit 2oo7 vergebe-
nen Integlationspreis.

Der ging diesmal an das Projekt
,,FlrßballFREUNDE" des Harburger
Turnerbunds von 1865, der sich zudem
über 15oo Euro freuen durfte. In enger
Kooperation mit der Förderschule
Nymphenweg hätten die Initiatoren
,,die integrative Kraft des Fußballs" ge-
nutzt, um Kinder und Jugendliche mit
geistiger Behinderung und Kinder ohne
Handicap zusammenzubringen, sagte
Manfred Schulz, Vorsitzender der Be-
zirkwersmmlung Hubug, in seiner
Laudatio: ,,So konnten Berührungs-
ängste und Hemmschwellen abgebaut
werden, aus einem Nebeneinander ist
ein Miteinander geworden."

Mit dem ileiten lntegrationspreis
und 500 Euromrde LesliOmohundro-
Bronczkowski für ihr,,Schreibprcjekt
ryischen den Welten" m der GoetJre-
schule llarburg geehrt. In ihrer
Schreibwerkstatt seien bislmg uner-
zfilte Geschichten von Müttern und
Töchtern aufgeschrieben worden, die
auf beeindruckende Weise das Leben
im Spmnungsfeldverschiedener Kultu-
ren schilderten, so Schulz.

Für den Integrationspreis sind in
diesem Jahr nu sieben Bewerbungen
eingegmgen.,,Das ist viel zu wenig
wenn man bedenlt, dass 38 Prozent al-
ler Harburger einen Migrationshinter-
gmd habeni monierte der BV-Chef in

Bezirkemtsleiter Thm\6lsch{.), Manfrcd Schulz (2.v.1.), Vomitzcnder der Bezirkwersammlung Harburg. und Heiz Lüers (nl, Vorstadschef der Sparkase Harburg-
Bu;tehude, mit den lnirtoren .la HTB-Prriekts ,,FußballFREUNDE", die den lntegrationsspreis erhielten Fotos: Lutz K6tendieck [4]

Heinz Lüers (n) mit Sylviä Petzoldt-
Hans€n und Matthiäs Nehls vom FC

Süderelbe, der den Ehr€nämtspreis für
eine Berufsmesse in Süderelbe erhielt

aller Offenheit. Er veryies darauf, dass
die kulturelle Vielfalt in den nächsten
Jahren noch zunehmen werde, nicht
zuletzt wegen des anhaltenden Flücht-
lingsstroms. ,,Deshalb müssen wir Kinf-
tig neue Wege gehen, um noch wesent-
lich mehr Menschen zu erreichen", so
Schulz.

Der FC Silderelbe erreichte mit der
Beruf smesse I5OO Jugendliche

Deutlich größer wil die Resonanz
beim Ehrenamtspleis, der zum fünften
Mal verliehen mrde. Hier hatte es ins-
gesamt 15 Bewerbungen gegeben. Der
erste Preis ud l5oo Euro gingen m den
FC Süderelbe für die ,,Erste Berufs- und
Ausbildungsmesse Süderelbe 2014", der
ryeite und 500 Euro m das Familien-
Prcjekt,,wellcome". Im vergangenen

Thomas Völsch (1.) und Manlred Schulz
gratulieren Lesli Omohundro-
Bronczkowski zum 2. lntegrationspreis
Iür ihre Schreibwerkstatt an d€r GSH

Jahr hatte der FCS bereits den Integra-
tionspreis gewonnen, das Preisgeld
aber sofort in sein Messeprcjekt rein-
vestiert, ü dem sich dun bis zri 50 Eh-
renmtliche beteiligten.

Allein diese Tatsache w eigentlich
schonallerEhrenwert. Nochvielbeein-
druckender sei aus Sicht des Laudators
Heinz Lüers, Vorstmdworsitzender
der Sparkasse Harburg-Butehude. je-
doch gewesen, wie viel mit dem Messe-
projekt letztlich bewirkt mrde: ,,Mehr
als l5oo Jugendliche, viele davon mit
Migrationshintergrund konnten sich
wfirend der Messe über Ausbildungs-
möglichleiten und berufliche Perspek-
tiven infomieren und sich in der Folge
vielfach sogu über Ausbildungsverträ-
ge oder Praktikumsplätze freuen." Un-
sere Gesellschaft wäre deutlich farblo-

Thomas Völsch (1.) überrei<ht den
Harburq-Teller f ür besonderes bürger-
schaftliches Engagement an Karl-Heinz
,,Heiner" Schultz aus Moorburq

ser ohne das selbstlose Engagement der
Ehrenamtliche, würdigte Bmker Lüers
alle das Geneinwohl fördernde Projek-
te. Die letztlich das Zusammenleben in
Harburg verbessern und die ldentifika-
tion der Bewohner mii ihrem Stadtteil
fördern würden:,,Dass die Jury hier m-
gesichts so vieler Aktivitäten die Qual
der Wahl hatte, ist umso erfteulicher."

Moorburger Karl-Heinz Schultz
erhielt den Harburg-Teller

Der Huburg-Teller, der von der Be-
zirksversammlung Harburg und dem
Bezirksamt Harburg bereits zum sechs-
ten Mal gestiftete Ehrenpreis für be-
sonderes bürgerschaftliches Engage-
ment, mrde in diesem Jahr m den
lmgjährigen Moderator des Ständigen
Gesprächskreises Moorburg, Karl-

Heiuz Schultz, vergeben. Der habe sich
aber auch einen Nmen als Spurensu-
cher bei der Aufarbeitung der jüngeren
Hamburger Geschichte gemacht, insbe-
sondere in den Jahren der nationalso-
zialistischen Gewaltherrschaft, sagte
Laudator Thomas Völsch. Der Bezirks-
amtsleiter vevies auf Schultz' uner-
müdlichen Einsatz bei der Gründung
des Freundeskreises KZ Neuengamme
und der Initiative Gedenken in Har-
burg: ,,Geradlinig bescheiden und klug
hat er die richtigen trtagen gestellt und
viele Antworten gefunden", so Völsch.
Dafür gebühre ,,Heiner" Schultz Dank
und Anerkennung.

Als äußerst unterhaltsamer Fest-
redner mit Etrtertainer-Qualitäten hat-
te sich zu Beginn des Abends einmal
mehr Professor Garabed Antranikiu
eryiesen. Der Präsident der Techni-
schen Universität Hmburg-Harburg
(TUHID schilderte nicht nur, aufwelch
vielfliltige Weise die Studenten und
mehr als IOOO Absolventen pro Jahr
den Ruf Harburgs hinaus in die Welt
trügen.

Dort sei die Uni inryischen fastbe-
kannter als in Harburg selbst. Doch das
wolle man mit dem Sommerfest, der
Kooperation mit der Schützengilde und
weiteren Aktionen ändern. Aus seiner
Sicht sehe Harburg besonders toll aus,
wenn es dunkel sei. ,!ber nur deshalb,
weil sich dann die vielen interessuten
Gebäude des Bezirks so schön illumi-
nieren ließen", so Antranikian.


